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Ana Toli é Secretária Nacional de 
Mudança do Clima no Ministério do 
Meio Ambiente do Brasil. TÓPICOS 
a encontrou em Berlim durante a 
Semana da Amazônia.

A 
senhora percebeu, sem dúvida, com que alívio e 
alegria a Alemanha (e outros países) enxergam 
o compromisso do atual governo do Brasil em 
prol do combate à mudança climática e ao 
desmatamento. Como o governo atual organiza 
esse combate? Já há primeiros resultados?

Após quatro anos de retrocessos, o meio ambiente e o combate 
às mudanças climáticas são prioridade para o governo federal. 
No dia da posse, em 1º de janeiro, o presidente Lula assinou 
o Decreto 11.367, que instituiu a Comissão Interministerial 
Permanente de Prevenção e Controle do Desmatamento, 
retomou o Plano de Ação para Prevenção e Controle do 
Desmatamento na Amazônia Legal (PPCDAm) e definiu novas 
estratégias para a preservação de todos os biomas brasileiros.

O PPCDAm foi lançado em 5 de junho e, somado ao aumento 
da fiscalização pelo Ibama e ICMBio, permitiu que a área sob 
alertas de desmatamento caísse 48% de janeiro a agosto 
em comparação com o mesmo período do ano passado. O 
PPCerrado entrou em consulta pública em 13 de setembro, e 
planos para os outros biomas estão em elaboração.

Em agosto, o Fundo Nacional sobre Mudança do Clima foi 
retomado com aporte de R$ 10 bilhões para financiar projetos 
que ajudem na mitigação e na adaptação à crise climática. No 
último dia 14, o Comitê Interministerial sobre Mudança do Clima 
(CIM) reuniu-se pela primeira vez desde que foi reestruturado, em 
junho, e determinou a correção da meta climática brasileira, que 
havia sido alterada pelo governo anterior, retomando a ambição 
firmada no Acordo de Paris.

Outra resolução aprovada pelo CIM, no âmbito do Plano Clima, 
forma dois grupos de trabalho — para mitigação e adaptação 
—, que criarão estratégias nacionais, 14 planos setoriais para 
adaptação e oito para mitigação.
 

A Cúpula da Amazônia em Belém nos dias 8 e 9 de agosto 
foi um tema importante também nos jornais alemães. 
Podemos considerá-la bem-sucedida?
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Am Tag des Amazonas am 05.09.2023 
unterzeichnete Präsident Lula 
die Demarkation von zwei neuen 
Indigenenschutzgebieten, „Rio Gregório“ 
in Acre und „Acapuri de Cima“ in Amazonas. 

Foto: Ricardo Stuckert / Agência Brasil

Obersten Gerichtshof. Und auch in 
der Mitte, die Lula gewählt hatte, 
um Bolsonaro zu verhindern, sind 
Skepsis oder sogar Unbehagen 
zu beobachten, oft verbunden mit 
einer Enttäuschung über das Ende 
von Lava Jato: die Freilassung der 
damals Verurteilten, die Nichtiger-
klärung der Kronzeugenaussagen 
des Unternehmers Odebrecht 
durch den (ursprünglich von Lula 
eingesetzten) Richter  Toffoli, die 
Aberkennung des Abgeordneten-
mandats von Dallagnol, der früher 
Lava-Jato-Staatsanwalt gewesen 
war, die Anordnung des Justizmi-
nisters an die Bundespolizei, ge-
gen die Richter und Staatsanwälte 
von Lava Jato zu ermitteln (bereits 
zügig umgesetzt durch Ermittlun-
gen gegen Sergio Moro), werden 
von manchen als Kapitulation vor 
dem Mechanismus der Korrup-
tion gesehen. Das wäre nicht die 
Rückkehr zur Normalität, die viele 
erhofft hatten. Dieses Unbehagen 
kommt zusammen mit einem zu-
nehmend kritischen Blick auf das 
oberste Bundesgericht (Supre-
mo Tribunal Federal: STF), das als 
politisiert angesehen wird, und auf 
einige seiner Richter, vor allem 
Alexandre de Moraes, der als Vor-
sitzender des Wahlgerichts für die 
saubere Durchführung der Präsi-
dentschaftswahlen verantwortlich 
war und bei dem jetzt Verfahren 
aller Art gegen Bolsonaro und 
sein Umfeld zusammenlaufen – sei 
es wegen Vorwürfen zum Aufruhr 
am 8. Januar oder sei es wegen 
Vorwürfen einer Fälschung von 
Impfausweisen oder der erwähn-
ten Nicht-Meldung von Staatsge-
schenken. Bezeichnendes Detail: 
in den Buchhandlungen Rios liegt 
das kritische Sachbuch eines 
Jura professors mit dem Titel „O 
 Supremo“  direkt neben der Kasse 
bei den Bestsellern.

In den Mühen der Ebenen steht 
Brasilien ein knappes Jahr nach 
der letzten Wahl vor der Aufgabe, 
die Rückkehr zur Normalität nicht 
resignierend als Rückkehr zu Über-
kommenem, sondern in Aufbruch-
stimmung als Chance zur Gemein-
samkeit zu gestalten, so wie es 
Lula nach der Wahl angekündigt 
hatte: „Es gibt nur ein Brasilien.“ 

zwischen Russland und der ukraine hat 
nicht zu Verhandlungen geführt. Frustriert 
resümierte Lula, dass derzeit beide Seiten 
glaubten, auf dem Schlachtfeld mehr zu er-
reichen als durch Gespräche, aber er hält 
am Bekenntnis zu Verhandlungslösungen 
fest. Brasilien sieht die russische Invasion 
als rechtswidrig an. Lula traf in New York Se-
lenskyj und kritisierte in der Rede vor der Ge-
neralversammlung der UNO ständige Mitglie-
der des Sicherheitsrates, die unerlaubte Kriege 
führen auf der Suche nach territorialer Ausdeh-
nung. Aber Brasilien lässt den Gesprächsfaden 
nach Moskau nicht abreißen, liefert weder dem 
Aggressor noch dem Angegriffenen Waffen 
und kritisierte in Lulas UNO-Rede ebenfalls ein-
seitige Wirtschaftssank tionen.

Die Erweiterung der BrICS-Gruppe (Brasi-
lien, Russland, Indien, China und Südafrika) um 
Ägypten und Äthiopien, Iran, Saudi-Arabien, die 
VAE und Argentinien wird von brasilianischen 
Politikwissenschaftlern nicht als Erfolg Brasi-
liens, sondern als Nachgeben gegenüber chi-
nesischen Interessen bewertet. Brasilien war in 
BRICS als einer kleinen Gruppe aufstrebender 
Schwellenländer eng mit großen und mächti-
gen Partnern verbunden und herausgehoben 
– in der neuen Zusammensetzung ist daraus 
eine Gruppe aus China + 10 seiner wichtigsten 
Erdöl- und Rohstofflieferanten geworden. Doch 
weiterhin ist BRICS ein Rahmen für Brasiliens 
Beziehung zu seinem wichtigsten Handelspart-
ner und ein Zusammenschluss verschiedens-
ter Länder, die westliche Meinungsführerschaft 
nicht notwendig hinnehmen wollen. Die BRICS-
Entwicklungsbank, nunmehr geleitet von der 
brasilianischen Ex-Präsidentin Dilma Rousseff, 
eröffnet zudem Finanzierungskanäle außerhalb 
westlicher Konditionalitäten oder Sanktionen.

Brasilien zeigt dabei kein Interesse, sich 
einseitig an China und oder Russland zu bin-
den, sondern sucht in einem Balanceakt ak-
tiv Zusammenarbeit und Austausch mit den 
uSA und der eu. Mit Biden vereinbarte Lula 
eine globale Zusammenarbeit zur Stärkung 
von Arbeitnehmerrechten, die Idee eines Prä-

ferenzabkommens wurde lanciert. Nach der 
Brasilienreise von Bundeskanzler im Januar 
gab es im Mai, im Juni und im September wei-
tere Begegnungen Lula/Scholz am Rande mul-
tilateraler Treffen. Mit der EU strebt Brasi lien 
nachdrücklich einen Abschluss des EU-Merco-
sur-Abkommens noch im laufenden Jahr an, 
doch ist es nicht bereit zu der von Teilen der 
deutschen und europäischen Politik geforder-
ten Unterwerfung unter Sanktionen im Fall von 
Verstößen gegen die Nachhaltigkeits- und Kli-
maschutzvorgaben einer Zusatzerklärung. „Die 
Basis zwischen strategischen Partnern sollte 
gegenseitiges Vertrauen sein, nicht Misstrauen 
und Sanktionen“, mahnte Lula an. 

Dabei kann der Präsident darauf verweisen, 
dass seine Regierung energisch die Entwal-
dung im Amazonas angegangen ist (s. Seite 
9). Stolz meldete er in seiner UNO-Rede einen 
Rückgang der Entwaldung um 48% in den 
ersten acht Monaten des Jahres verglichen 
zur Vorjahresperiode. Zugleich nutzt er die 
Möglichkeiten Brasiliens in diesem Feld, um 
hier eine internationale Führungsrolle zu bean-
spruchen. Erstmalig rief er die Vertragsstaaten 
des Amazonasvertrags im August 2023 zu 
einem Gipfeltreffen in Belém zusammen, um 

gemeinsam proak-
tiv die Agenda des 
Regenwaldschut-
zes zu bestimmen. 
„Die ganze Welt 
sprach immer von 
Amazonien – jetzt 

spricht Amazonien für sich selbst“, postulierte 
er selbstbewusst in New York.

Am Ziel einer sozialen und wirtschaftlichen 
Entwicklung Amazoniens hält Lula dabei fest, 
ein Streitpunkt wird eine evtl. Ölförderung in 
der Nähe der Amazonasmündung sein. Und es 
gibt Messungen, dass in einer Zeit der Konzen-
tration der Aufmerksamkeit auf den tropischen 
Regenwald die Entwaldung in den Savannen 
des Cerrado zugenommen habe. 

In der Gesellschaft löst sich, wie zu Beginn 
dargestellt, die politische Spaltung allmählich 
auf oder sie tritt in den Hintergrund, stattdes-
sen zeigt sich in Gesprächen ein eher diffuses 
Meinungsbild über ein Spektrum hinweg, dass 
nicht weniger weit gefächert ist als früher. Ins-
gesamt hat das Forschungsinstitut Datafolha 
Mitte September eine Dreiteilung gemessen: 
38% der Befragten fanden Lulas Amtsfüh-
rung sehr gut oder gut, 31% fanden sie sehr 
schlecht oder schlecht und 30% normal. Ganz 
links wird gemurrt, dass Lula in den Verhand-
lungen um Parlamentsmehrheiten die klare Li-
nie aufzugeben drohe. In der linken Mitte herr-
schen Erleichterung und Aufbruchstimmung, 
an Universitäten und in Kulturinstitutionen Freu-
de über wieder verfügbare staatliche Gelder. 
Ganz rechts ist bei Bolsonaros Anhängern, die 
nach dem 8. Januar weniger geworden waren, 
teils Verunsicherung zu spüren über Berichte, 
dass Bolsonaro vorgeworfen wird, protokolla-
rische Geschenke behalten habe, teils fühlen 
sie sich politisch verfolgt in einer empfunde-
nen Konspiration zwischen Regierung und dem 

TÓPICoS: Gewiss 
haben Sie die freude 
und erleichterung 
wahrgenommen, mit der in 
Deutschland und anderen 
Ländern das Bekenntnis 
der jetzigen regierung 
Brasiliens zum Kampf 
gegen Klimawandel und 
entwaldung aufgenommen 
wurde. Wie führt die jetzige 
regierung Brasiliens 
diesen Kampf? Gibt es 
schon erste ergebnisse?
Ana Toni: Nach vier Jahren 
des Rückschritts sind die Um-
welt und der Kampf gegen den 
Klimawandel Priorität für die 
Regierung der Föderativen Re-
publik Brasilien. Am Tag seines 
Amtsantritts, dem 1. Januar, 
hat Präsident Lula das Dekret 
11.367 unterzeichnet, das 
die Ständige Interministerielle 
Kommission zur Verhütung 
und Kontrolle der Abholzung 
gegründet, den Aktionsplan 
zur Verhütung und Kontrolle 
der Entwaldung im Amazonas-
gebiet (Prevenção e Controle 
do Desmatamento na Amazônia Legal: PPCDAm) 
wiederaufgenommen und neue Strategien zur 
 Bewahrung aller brasilianischen Biome bestimmt 
hat. 

Der Aktionsplan PPCDAm wurde am 5. Juni ein-
geführt und hat es zusammen mit der Ausweitung 
der Kontrolle durch die Umweltbehörde Ibama und 
die ICMBio ermöglicht, dass die Fläche, auf der 
Entwaldung gemeldet wurde, in der Zeit von Janu-
ar bis August 2023 um 48% gegenüber dem Vor-
jahreszeitraum gesunken ist. Für den Aktionsplan 
PPCerrado (für die Savannenflächen des Cerrado) 
haben am 13. September die öffentlichen Anhö-
rungen begonnen, und Pläne für die anderen Bio-
me werden z. Zt. ausgearbeitet.

Im August wurde der Nationale Klimafonds mit 
Bereitstellung von 10 Milliarden Real wieder auf-
genommen, um Projekte zu finanzieren, die bei 
Klimaschutz (Mitigation) und der Anpassung an 
den Klimawandel (Adaptation) helfen. Am 14. 
September hat der Interministerielle Klimawandel-
ausschuss (Comitê Interministerial sobre Mudança 
do Clima: CIM) sich zum ersten Mal getroffen, seit 
er im Juni neu strukturiert wurde, und er hat ent-
sprechend den im Pariser Abkommen beschlosse-
nen Ambi tionen eine Korrektur des brasilianischen 
Klimaziels beschlossen, das von der Vorgänger-
regierung geändert worden war. Ein weiterer 
Beschluss des CIM im Rahmen des Klimaplans 
schafft zwei Arbeitsgruppen – für Klimaschutz 
und für Anpassungsmaßnahmen– zur Schaffung 
von nationalen Strategien, 14 Sektorplänen für An-
passungsmaßnahmen und 8 für Klimaschutz. 

Der Amazonasgipfel in 
Belém am 8./9. August 
war auch in den deutschen 
Nachrichten ein wichtiges 
Thema. War er erfolgreich?
Der Amazonasgipfel war ein 
Markstein in der regionalen 
Zusammenarbeit. Er hat zum 
ersten Mal seit 14 Jahren die 
Länder des Amazonaswaldes 
zusammengebracht. Die Er-
klärung von Belém begründet 
eine neue gemeinsame Ko-
operationsagenda unter den 
Ländern, die sich verpflichtet 
haben, zusammenzuarbeiten, 
um Amazonien zu bewahren, 
Armut und Ungleichheiten zu 
bekämpfen und die nachhaltige 
Entwicklung einer Region zu 
fördern, in der etwa 50 Millio-
nen Menschen leben.

Die Länder sind übereinge-
kommen, ein Zwischenstaatli-
ches Technisch-Wissenschaft-
liches Panel für Amazonien zu 
gründen, das auf diese Region 
spezialisierte Experten, Wis-
senschaftler und Forscher 
zusammenbringen wird, um 

Wissensaustausch und Debatten über Studien, 
Methodologien und Aktionen zur Verringerung 
der Entwaldung und für den Anstoß nachhaltiger 
Entwicklung zu vertiefen. Die Gruppe hat auch die 
Amazonas allianz zum Kampf gegen die Entwal-
dung gegründet und sieht Finanzmechanismen 
vor, um die nachhaltige Entwicklung zu fördern.

Die Teilnahme der Zivilgesellschaft hebt die 
 Relevanz des Gipfels hervor. Vor dem Gipfel hatten 
die Amazonasdialoge 27.000 Menschen zusam-
mengebracht und Berichte produziert, die dann 
den Präsidenten vorgelegt wurden.

Deutschland und Brasilien haben viel 
erfahrung in der Zusammenarbeit bei der 
nachhaltigen entwicklung in Amazonien. 
Was wäre hier für die Zukunft wichtig?
Die Zusammenarbeit mit der Deutschen Regie-
rung, die für die Umwelt viele Früchte getragen 
hat, muss weiterhin für Brasilien prioritär sein. Seit 
dem Pilotprogramm zum Schutz der Tropenwälder 
Brasiliens PPG7 ist Deutschland ein wichtiger Part-
ner und war einer der ersten, der zum Amazonas-
fonds beigetragen hat.

Präsident Lula beabsichtigt im Dezember, nach 
Deutschland zu kommen, wo er strategische Ge-
spräche darüber führen wird, wie den Klimaheraus-
forderungen gemeinsam begegnet werden kann. 
Die Transformation darf nicht nur wirtschaftlich 
sein, sondern muss auch sozial sein. Wir können 
keinen neuen Wohlstandszyklus schaffen, der z.B. 
Arme, Frauen, Indigene oder die Jugend zurück-
lässt.

Bolsonaros persönlicher Adjutant  Oberst­
leutnant Mauro Cid (auf dem Bild im 

Unter suchungsausschuss „CPMI do 8 
de Janeiro“, in Anwesenheit von zwei 
Söhnen Bolsonaros) wurde am 5. Mai 
verhaftet. Nach vier Monaten gab er 
eine Kronzeugenaussage ab, die den 

Ex­Präsident belastete. Am 09.09.2023 
entließ Richter Alexandre de Moraes 

ihn unter Auflagen aus der Haft. 

Foto: Ricardo Stuckert / Agência Brasil

für den 15. BrICS SummIT traf sich Brasiliens Präsident Lula am 
22.08.2023 mit den Präsidenten Chinas, Xi Jinping, und Südafrikas, 
Cyril ramaphosa, sowie mit dem Premierminister Indiens, Narendra 
Damodardas, und russlands Außenminister, Sergej Lawrow.
Foto: Ricardo Stuckert / Agência Brasil 
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A Cúpula da Amazônia foi um marco na cooperação regional 
após reunir pela primeira vez em 14 anos os países detentores 
da Floresta Amazônica. A Declaração de Belém consolida uma 
nova agenda comum de cooperação entre os países, que 
se comprometeram com a ação conjunta para preservar a 
Amazônia, combater a pobreza, as desigualdades e promover o 
desenvolvimento sustentável de uma região onde vivem cerca de 
50 milhões de pessoas.

Os países concordaram com a criação do Painel Técnico-
Científico Intergovernamental da Amazônia, que reunirá 
técnicos, cientistas e pesquisadores especializados na região 
para aprofundar a troca de conhecimentos e debates sobre 
estudos, metodologias e ações para reduzir o desmatamento 
e impulsionar o desenvolvimento sustentável. O grupo criou 
também a Aliança Amazônica de Combate ao Desmatamento, e 
prevê mecanismos financeiros para fomentar o desenvolvimento 
sustentável.

A participação da sociedade civil ressalta a relevância da cúpula, 
antecedida pelos Diálogos Amazônicos, que reuniram 27 mil 
pessoas e produziram relatórios entregues aos presidentes.

Alemanha e Brasil têm grande experiência no que tange 
à cooperação em torno do desenvolvimento sustentável 
na Amazônia. Para o futuro, o que seria importante nese 
contexto?

A cooperação com o governo alemão, que tem rendido muitos 
frutos para o meio ambiente, deve continuar a ser prioritária 
para o Brasil. Desde o Programa Piloto para Proteção das 
Florestas Tropicais do Brasil (PPG7), a Alemanha é uma parceira 
importante, e foi uma das primeiras a contribuir para o Fundo 
Amazônia.

O presidente Lula tem viagem prevista para a Alemanha em 
dezembro, onde terá conversas estratégicas sobre como 
enfrentar conjuntamente os desafios climáticos. A transformação 
não deve ser só econômica, mas social. Não podemos criar 
um novo ciclo de prosperidade que deixe para trás pobres, 
mulheres, indígenas ou jovens, por exemplo.

É necessário maior inclusão, levando em conta conceitos de 
racismo ambiental e justiça climática, pois as populações já 
vulnerabilizadas são as mais afetadas pelas mudanças do clima.

O Brasil faz sua parte com o Plano de Transição Ecológica, 
liderado pelo ministro da Fazenda, Fernando Haddad, e com 
a reformulação das políticas de mitigação e adaptação, por 
exemplo. Buscamos também reforçar os laços com as bacias 
do Congo e do Bornéu-Mekong e unificar as demandas para 
proteger as principais florestas tropicais do mundo.
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